
78 . Jahrgang.
Erscheint

Montag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag

und Samstag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
ohn 1.10^ ,im Bezirks¬

und 10 Lin-Verkehr
1.20 im übrigen

Württemberg 1.30 ^
Monatsabonneme nts

nach Verhältnis.
Ms-mi>AiM-SIall flr dm Olikkmts-Skjirk AsPld.

Fernsprecher Nr . 20. Fernsprecher Nr . 20.

Nagold, Mittwoch, den2. Marz
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f. d. Ispalt . Zeile auS
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deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 H,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

1SV4.
Amtliches.

Bekanntmachung.
Laut Mitteilung des K. Oberamts Horb ist in Bai¬

fingen die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.Ort und Feldmark Baisiagen stad gesperrt.
Nagold, den 29. Februar 1904.

K. Oberamt. Ritter.

politische Hlebersicht.
Die italienische Regierung hat an de» Schwei¬

zer Bundesrat das Verlangen gestellt, daß der Beginn der
Handelsvertragsvcrhandlungen, der auf ihren Wunsch aufden 1. März festgesetzt war, auf den 16. März verschoben
werde. Als Grund gibt sie an, daß die Unterhandlungenmit Deutschland noch nicht beendigt seien und daß die
schweizerischen Wünsche noch nicht vollständig haben geprüft
werden tönnen. Da der neue Vertrag zwischen der Schweiz
und Italien spätestens Anfang Juni abgeschloffen sein müßte,
um noch rechtzeitig vor dem am 12. September erfolgenden
Ablauf des geltenden Vertrages von den Parlamenten bei¬
der Länder genehmigt werden zu können, wird die Fristfür die Unterhandlungen infolge des neuen Aufschubes aufs
Minimum reduziert. Der Bundesrat hat, wie verlautet,der italienischen Regierung von diesem Gesichtspunkt aus
schon bet früheren Verschiebungen seine Bedenken geäußert
und sich nun zu der Erklärung veranlaßt gesehen, daß er
die Verantwortlichkeitfür etwaige Folgen einer weiteren
Verzögerung ablehnen müsse.

Die revolutionären Bewegungen auf dem
Balkan dauern fort und die türkische Regierung ist offenbar
zu schwach, dieselben niederzuwerfen. Da die albanestsche
Bewegung sich auch auf Jpek auszudehnen begonnen hatund dort eine ungenügende Garnison liegt, haben die Bot¬
schafter der Ententemächte entsprechende Vorstellungen bei
der Pforte erhoben. Letztere hat erklärt, sie werde sofort
vier Bataillone mit Artillerie dorthin entsendenu. den nom-
mandanten für die Aufrechterhaltung von Ruhe undO.ffk.ung
verantwortlich machen. Die von den Ztvilagenten beantrag¬ten und von den Botschaftern unterstützten Maßnahmen
wegen Rückkehr der mazedonischen Flüchtlinge sollen dem¬
nächst bekannt gegeben werden. — Infolge neuer Plünde¬
rungen orthodoxer Klöster bei Jpek durch Albanesen verlangte
der russische Botschafter in einer an die Pforte gerichtetenNote, daß diese im Hauptzentrum des Aldanesentums eine
ständige türkische Garnison unterhalte.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 27. Februar . Präsident Graf Ballestrem eröffnet dieSitzung um 1 Uhr 20 Min.
Bei Eröffnung der Sitzung macht der Präsident Mitteilungvom Ableben des jüngsten Sohnes des Prinzen Heinrich und erbittet

und erhält die Genehmigung , die einleitenden Schritte zu treffen,
um dem tiefen Beileid des Hauses Ausdruck zu verleihen sowohl
gegenüber dem Kaiser, als auch gegenüber dem Prinzen Heinrich.

Das Haus setzt die zweite Beratung des Justizetats fort.In einer zu dem Titel „Gehalt des Staatssekretärs " einge-
brachten Resolution fordern Bargmann (fr . B .) und Träger
(fr. V .) die Vorlegung eines Gesetzesentwurfs , wonach den wegen
politischer oder Preßvergehen in Untersuchungs - oder Strafhaft be¬
findlichen Personen gestattet werden soll, sich während der Dauer
der Haft selbst zu beköstigen und eine Tageszeitung zu halten ; fernersollen solche Personen nur mit Arbeiten beschäftigt werden dür¬
fen, die ihrem bisherigen Beruf und ihrem Bildungsgrad angemes¬sen sind.

Bargmann (fr . V .) begründet die Resolution und nimmt
Bezug auf den Fall des Redakteurs Biermann , der wegen Beleidi¬
gung des oldenburgrschenJustizministers Ruhstrat angeklagt und ver¬urteilt wurde.

Oldenburgischer Bundesratsbevollmächtigter Bucholtz gibtseiner Genugtuung Ausdruck, daß der Vorredner seiner Regierung
nicht die Berechtigung zu ihrem Vorgehen gegen Biermann abge¬
sprochen habe. Biermann sei als Verleger eines Skandalblatts nied¬
rigster Sorte ein so trauriges Exemplar seiner Gattung , daß er
wohl kaum zur Begründung einer solchen Resolution herangezogenwerden könne.

Frohme (Soz .) führt aus , gewisse Parteien und eine gewisse
Presse sehen es als staatserhaltende Politik an, in jeder Weise gegendie Sozialdemokratie scharf zu machen. Diese Blätter scheuen auch
nicht vor der Aufforderung zurück, den Sozialdemokraten gegenüber
das Recht zu beugen. Er erwähnt dann den Fall Biermann und
bemerkt, der oldenburgische Justizminister gehöre auf die Anklagebank.

Präsident Graf Ballestrem  rügt dies und fordert den Red¬
ner auf, nicht in diesem Ton fortzufahren.

Frohme  sagt weiter , in einer oldenburgischen Strafanstalt sei
sein Freund Fischer am Kopf, Oberlippe und Kinn kahl geschoren
worden ; ja man habe ihn, einen gebildeten Mann , gezwungen , am
Schulunterricht im Gefängnis teilzunehmen.

Staatssekretär Nieberding  bittet , ihm Einzelfälle vorher
mitzuteilen , sonst könne er nicht darauf eingehen. Die gesetzliche
Regelung des Strafvollzugs werde vorgenommen werden, sobald das
materielle Strafrecht revidiert werde. Man dürfe auch für die Re¬
dakteure kein Vorrecht verlangen . Verleumderische Beleidigung seidoch ebenso gemein, als irgend ein anderes Verbrechen.

Träger (fr . Vp .) führt aus , schon vor 27 Jahren habe es
geheißen, eine Novelle betreffend die Vollstreckung der Freiheitsstrafen
befinde sich in Vorbereitung . Nach dem Gesetzbuch bestehe eigentlich
ein Zwang zur Arbeit für Gefängnisgefangene überhaupt nicht;
dagegen müsse der Arbeitslust möglichst willfahren werden, auch inder Art der Arbeit , wenn auch Luftschiffer und Kunstreiter sich nicht
in ihrem Beruf üben könnten (Heiterkeit ). Aber das Gefängnisdürfe den Gefangenen nicht von der Arbeit , die er verstehe, ent¬wöhnen . (Sehr richtig !)

Staatssekretär Nieberding  weist den Vorwurf des Vorred¬
ners zurück, der Bundesrat habe bisher keine Geneigtheit gezeigt,
Reformen auf diesem Gebiet einzuführen. In den 70er Jahren
habe dem Bundesrat ein Gesstzesentwurs in dieser Richtung Vorge¬legen. Bezüglich des Gefängniswesens seien wir allen Kulturstaakenvoraus.

Gröber (Z .) erkennt an, daß die Reform des Strafvollzugs
auf Schwierigkeiten stoße, weil die Rechtswissenschaft im Zweifelsei, ob Freiheitsstrafen überhaupt einen Wert haben und inwieweit
eine Abstufung derselben erfolgen solle.

Berlin , 29. Februar . Präsident Graf Ballestrem eröffnet dieSitzung um 1 Uhr 20 Min.
Das Haus setzt d e Beratung des Etats der Justizverwal¬

tung bei der Besprechung des Themas „Fremdenrecht " fort.
Norm ann (kons .) lehnt es namens der Konservativen ab, an

der Erörterung teilzunehmen , da die Ministererklärungen befriedi¬gende Aufschlüsse gegeben haben.
Müller - Meiningen (fr. Vp.) wirft dem preußischen Minister

vor, durch wochenlanges Schweigen der sozialdemokratischen Agita¬tion unfreiwillige Schlepperdienste geleistet zu haben. Was den Kö¬
nigsberger Geheimbundprozeß angche, so sei es unerwiesen , daß re¬
volutionäre Schriften von russischen Spitzeln eingeführt worden seien.

Gewiß sei es Sache der internationalen Fürsorge , gegen Wahnwitzige
vorzugehen , die wähnen , durch Fürstenmord und anderen (Terrordie Weltgeschichte korrigieren zu können ; es sei aber etwas anderes,wenn es sich um die Vertreter einfacher liberaler und konstitutioneller
Forderungen handelt . Die deutsche Presse habe in den letzten Jah¬ren drei serbischen Königen gemeine Verbrechen vorgeworfen , ohne
daß der Staatsanwalt eingeschritten sei. Gegen den Fürsten von
Bulgarien , gegen den König der Belgier und den König von Eng¬
land habe die Presse Sachen veröffentlicht , die ver Staatsanwalt
höchst wahrscheinlich gegenüber dem Kaiser von Rußland nicht ge¬
duldet hätte . Redner bekämpft schließlich den Auslieferungsvertrag
mit Rußland als veraltet.

Preuß . Justizminister v. Schönstedt  führt aus : Daß gegen
die Beleidiger einer Reihe anderer Souveräne nicht eingeschritten
worden sei, beweise, daß die Justizverwaltung die bestehenden Be¬
stimmungen auf das Vorsichtigste handhabe.

Der Ausstand in Deutsch-Südwestasrika.
Berlin , 29. Febr. Gouverneur Leutwein meldet in

einem Telegramm vom 28. Febr.: Die Kolonne des Majorsv. Estorff hatte am 25. d. M. ein lOstündiges schweres
Gefecht an der Wasserstelle Otjihinanpa, 50 km östlich
von Omaruru, gegen zahlreiche und tapfer fechtende HereroSin vorzüglicher Stellung, gegen die Artilleriewirkung un¬
möglich war. Abends wurde die feindliche Stellung durchStuim der Kompanie Francke durchbrochen, worauf die
Hereros sich in östlicher Richtung zurückzogen. Die Verluste
des Feindes sind unbekannt. Erbeutet wurden 500 Stück
Großvich und 2000 Stück Kleinvieh. Die diesseitigen Ver¬
luste sind: tot: Oberleutnant der Schutztruppe Otto Schnitzeaus Krossen; schwer verwundet: Oberleutnant Frhr. v.
Schönau-Wehr, Schuß am linken Knie; Oberl. Hannemann
vom Scebat. und Leutn. v. Stülpnagel von der Schutztruppe,
beide Schuß durch den rechten Oberarm; Gefreiter Vollrath
Friedrich aus Coßüng. Kreis Zerbst, Querschuß durch denUnterkiefer; Gefreiter Ernst Binder ans Holzgerlinge .n,Schuß durch die linke Lunge md den linken Oberarm;ferner1 Sergeant und 2 Gefreite leicht verwundet.

Der Krieg zwischen Rußland md Japan.
Petersburg , 28. Febr. Der Ruff. Telegraphen¬

agentur wird aus Port Arthur von heute gemeldet: Man
versichert mit Bestimmtheit, daß bei dem in der Nacht vom25. d. vom russischen Panzerschiff Retwisan zurückgeschlage¬
nen Angriff der japanischen Schiffe nach der ersten von derBatterie des Fons abgegebenen Salve auf einem japani¬
schen Schiffe eine Explosion stattfand. — Seit den beiden
letzten Tagen ist hier keine Veränderung eingetreten. —
Heute wütet ein Unwetter bei heftigem Sturm. Der See¬
gang ist sehr hoch: er macht jeden Versuch einer Landungunmöglich.

Petersburg , 29. Febr. Die russische Telegraphen¬
agentur meldet aus Liaujang vom 29. d. M.: In Niutsch-
wang lebende Ausländer teilen mit, daß die japanische Flotte
Befehl erhielt, am1. März unbedingt Port Arthur zu stür¬
men und zu nehmen. Die Konzentrierung chinesischer Trup¬pen westlich von Mukden im Rain von Koupangtse und
Hfinmingtun erscheine sehr verdächtig.

Htm KHr' und Gold.
Roman von E. von Linden.

69 ) Fortsetzung . (Nachdruckverboten .)
„Gewiß nicht, Herr Brennecke, mein schuftiger Freund

wollte mich zu dergleichen gebrauchen, zum Exê pel bei
Herrn Weber, er hatte sich aber in mir getäuscht. Nun
hören Sie zu, ich will mich kurz fassen."

Der Riese setzte sich widerwillig, hörte aber doch ge¬
nau zu, was jener ihm auseinandersetzte; und wenn ihm
auch vieles,nicht klar wurde und sein Mißtrauen erregte,
so hatte er doch begriffen, daß der kleine Maat, wie er
ihn nach Hamburger Seemanns-Manier nannte, gegründete
Ursache haben mochte, den listigen deutschen Kameraden zufürchten, der sich wie Reinccke Fuchs vom Galgen herabzu-lügrn und andern sein Verbrechen aufzupacken verstand.

„Na, da wtrd's am besten sein, wenn ich mir man
gleich einen geheimen Poltzeimann nehme," meinte er, sich
entschlossen erhebend, „ich kenne einen, er heißt Mr. Fowler
un wohnt in der Springstreet. Mil ihm können Sie doch
hier mal sprechen, Herr Hansen, was?"

„Gewiß, schicken Sie ihn nur hierher, Herr Bren¬necke," erwiderte Rother, „ich werde ihm die Sache aus¬
einandersetzen. Länger als heute möchte ich aber nichtbleiben, da ich mit meinem Gelde Haushalten muß und es
hier auf der Bärenhaut nicht nutzlos verzehren darf,"

„Ja , ja, ich weiß, Sie wollen nach Kanada, uin Gold
zu suchen. Lieber Gott, was für'n Unsinn, Herr Hansen!

Huticri Sie bas nötige K.eingelo dazu? M>r knntt's ja
egal sein, abers soviel weiß ich doch, daß es eine mords¬
mäßige Arbeit sei« soll, un viel Geld kostet. Ein Bekannter
von mir is da gewesen, und kam mit halbverfrornen Füßenhier wieder an. Der Sommer is nämlich kurz un der
Winter so bannig lang un kalt, daß nix nich gearbeitet
wird und allens wieder Heidt geht. Nee, nee, Gort sollt'
mich bewahren, in's Goldland zu gehen. Da find noch
Bären un allerlei Naubzetier, Walfische die schwere Menge,
har mir mein Bekannter gesagt, un das Gold liegt im
Wasser oder in den Steinfelsen, na, da hauen Siesich's mal heraus. Sie find nich stark genug dazu, HerrHansen!"

Der Kleine sah bestürzt vor sich hin. Die Worte des
Riesen schienen einen starken Eindruck auf ihn hervorzu¬bringen. An die Strapazen und die Bärenkälte hatte erim G-.unde gar nicht gedacht, da er sich das Goldland
ganz anders vorgcstcllk hatte. Dann reckte er sich wiederauf. War er nicht kräftig nnd gesund? Bedurfte es derGröße, um Strapazen zu ertragen? Unsinn, er war jaSoldat gewesen, hatte seine drei Jahre gedient und sich
brav gehalten. Was anders Männer in Alaska aushaltenkonnten, mußte auch er überwinden.

„O," versetzte er deshalb mit überlegener Miene,
„bange machen gilt nicht, Herr Brennecke! Ihr Bekannter
wird wohl kein deutscher Soldat gewesen sein, des ist die
beste Strapazenschule. Und mein Kleingeld wird bis dahin
auch wohl langen. Wer weiß, ob Herr Weber nicht auch

schon im Goldlaude ist, um das geraubte Geld dort wieder
zu gewinnen."

John sah ihn erstaunt und erschrocken an.
„Glauben Sie das, Herr Hansen?" stotterte er, „oder

wissen Sie's am End' gar, daß er so'n dummen Streich
gemacht hat?"

„Ich weiß es nicht, — Gottbewahre, nein, abermög¬
lich könnte es immerhin sein, weil er dort allein imstandewäre, die Summe rasch anzuschaffen."

„Er hat kein Kind, um dahin zu reisen, Menschen¬kind!" rief John, den eine solche Möglichkeit schon aus
dem Häuschen brachte. „Herr Du meine Güte, was 'n
Malleur wär' das, der arme Jung wär' wenn er auch heil
hinkäm', doch verlor'« mit Haut und Haar unter den wildenMiners, die schon mehr Räubers und Rowdi's sind."

„Sehen Sie wohl, daß es gut ist, wenn ich hinauf
nach Alaska reise, um mich bei der Gelegenheit nach ihm
umznschauen?" meinte der schlaue Rother, den die Angstdes Riesen belustigte.

„Ja , es is all richtig, wenn Sie reisen, Herr Hansen,"
gab John jetzt bereitwillig zu. „Na, wir sprechen uns ja
noch vorher. Erst kommt der Geheime un dann Herr Trau¬gott. — Sind Sie abers auch hier, wenn der Poltzeimannkommt?"

„Versteht sich, ich verlasse diesen Gasthof nicht eineMinute!"
John schüttelte ihm die Hand und ging.

(Fortsetzung folgt.)



Port Arthur , 29. Fcbr. Der Torpedoangriff auf
Port Arthur richtete schwere Verluste an , welche die Raffen
jedoch verschwiegen haben . Die Projektile der Japaner setz¬
ten den inneren Hafen in Brand . Ein russischer Kreuzer
wurde vernichtet.

Suez , 29. Febr. Der amerikanische Kreuzer Buffalo
ist mit 5 Torpedobooten von hier südwärts in See gegangen.
Außer der 2 russischen Torpedoboote , die mit dem Kreuzer
„Aurora " hier angekommen sind, sind noch 3 russische Tor¬
pedoboote hier eingetroffen.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 2. Marz.

Versicherungsanstalt Württemberg . Den Rech¬
nungs -Ergebnissen und der Vermögensüoersicht für das
Kalenderjahr u . Rechnungsjahr 1902 ist folgendes zu ent¬
nehmen : An Renten wurden ausbezahlt 2,246,049 .32 ^ 6,
für Durchführung des Heilverfahrens 541,734,88 ^ 6, für
Unterstützung an Angehörige der Versicherten 32,494 .70 ^ 6.
Die Vermögensanlagen betragen 3,124,920 .36 °̂ 6.

Altensteig , 29. Febr. Der landwirtsch. Bezirksverein
Nagold hielt gestern Sonntag nachmittag unter dem Vor¬
sitz des Oberamtmann Ritter eine zahlreich besuchte
Versammlung ab und zwar im Saale des Gasthofs zum
grünen Baum . Hiebei hielt Privatdozent Dr . Haupt-
fl eisch aus Stuttgart einen Vortrag über „Die Entnahme
der Pflanzennährstoffe aus dem Boden und ihr Ersatz ."
Der Vortragende betonte einleitend , daß die Landwirtschaft
in wissenschaftlicher Weise zu führen sei, und es müsse ihre
Aufgabe sein, aus der teuren Scholle möglichst viel mit
möglichst wenigen Mitteln herauszuwirtschaften . Durch
graphische Darstellung führte nun Redner in gemeinverständ¬
licher Weise aus , wie jede Pflanze 7 verschiedener Nähr¬
stoffe bedürfe und daß , wenn nur ein Nährstoff nicht oder
nicht in genügender Menge der Pflanze zur Nahrung diene,
diese verkümmere oder ganz absterbe . 3 Nährstoffe biete die
Luft umsonst , 4 biete die Erde dar und wo ein Nährstoff
mehr oder weniger mangle , müsse durch Düngung des Bodens
nachgeholfcn werden . Aufgabe des Landwirts sei es nun,
durch Düngungsversuche auszukundschaften , welcher Nährstoffe
zu einer speziellen Anpflanzung der Boden bedürfe und in
welchem Verhältnis . Zuviel des Guten sei ebenso nach¬
teilig , wie zu wenig , namentlich müsse darauf gesehen wer¬
den , daß man keine zu großen Gaben Stickstoff gebe, denn
hierdurch erhalte man Lagersrüchte . Der beste Dünger sei
zweifelsohne der Stallmist , da er den Boden verbessere , was
beim Kunstdünger nicht zutreffe , leider sei es jedoch eine alte
Erfahrung , daß in den meisten Wirtschaften der Stallmist
mangle und dann sei es ein Akt der absoluten Notwendig¬
keit, zum Kunstdünger zu greifen . Redner legte Nachdruck
darauf , daß der Stallmist auf den Acker und nicht auf die
Wiese gehöre und führte dann aus , welche Mengen Nähr¬
stoffe die verschiedenen Pflanzen aus dem Boden absorbieren,
die wieder ersetzt werden müßten und zeigte bildlich , daß
zumeist Pyosphorsäure der Wirtschaft entführt werde , des¬
halb seien auch die meisten Böden arm an Phosphorsäure,
die Zugabe eines Teils Phosphorsäure zum Stallmist sei
immer empfehlenswert . Interessant waren die Ausführungen
des Redners über die Bakterien , welche den Wurzelknollen
der Schmetterlingspflanzen : Wicken, Kleearten ec. anhaften,
durch welche in erhöhtem Maße bei lockerem Boden diesen
Gewächsen der Stickstoff aus der Luft zur Ernährung zuge-
führt werde . Klee brauche deswegen überhaupt keine Stick-
stoffgabe . Redner schloß mit der Mitteilung der Ergebnisse
verschiedener Düngungsversuche auf größeren norddeutschen
Gütern und über Vegetationsversuche auf der landwirtsch.
Akademie Hohenheim , welch' letztere aber zu einem sicheren
Resultat nicht geführt hätten . Reicher Beifall wurde den
Ausführungen gezollt und Herr Oberamtmann sprach dem
Redner den herzlichsten Dank der Versammlung aus . An¬
schließend entspann sich ein Austausch der Erfahrungen über

Der Kaiser von Japan und sein Hof.

(Fortsetzung .)

Auch noch der regierende Kaiser empfing seine Fürsten
auf diese Weise , und wer vor einem Vierteljahrhundert ge¬
sagt hätte , derselbe Kaiser würde auf einer Landesausstell¬
ung in Tokio angesichts vieler Tausende seiner Untertanen
selbst die Preise verteilen , mit der Kaiserin an seiner Seite
ein neugeschaffenes Parlament zu eröffnen oder in seinem
modernen europäischen Paläste Gastmähler und Gartenfeste
geben , der wäre in Japan als verrückt eingesperrt worden.

Die Sache erscheint in der Tat unglaublich und liest
sich wie ein phantastisches japanisches Märchen . Am un¬
glaublichsten aber scheint es , daß Kaiser Mutsu -Hito , der
bis zu seinem 16 . Lebensjahre nur wenige fremde Menschen
zu Gesicht bekommen hat , der in seinem 17 . Jahre zum
erstenmal seinen Palast verließ , zum erstenmal grüne Reis¬
felder und bewaldete Berge , Dörfer und Städte mit seinen
eigenen Augen gesehen hat , daß dieser Kaiser einige Jahre
später bereits eine Armee nach europäischem Muster schuf,
europäische Kultur und Kleidung für seine Untertanen de¬
kretierte und 1889 sogar seinem Lande eine Konsumtion
nach europäischem Muster gab.

Alle diese Errungenschaften werden in Europa ziem¬
lich allgemein der persönlichen Tatkraft und Einsicht des
Kaisers zugeschrieben , aber mit wie wenig Recht kann man
bei einigem Nachdenken schon aus dem Gesagten erkennen.

die Verwendung von Kunstdünger , und ging daraus der
Beweis hervor , daß durch zweckmäßige künstliche Düngung
ein mehr als doppelt so großer Futterertrag erzielt werde,
als bei der altgewohnten Düngungsart . Der Vorsitzende
bemerkte noch, daß die Wiesen und Kleeäcker noch vielfach
mit Moos überwachsen anzutreffen seien. Es empfehle sich
die Bearbeitung dieser Wiesen und Kleeäcker mit der Wie¬
senegge. — Hierauf hielt Oberamtstierarzt Mezger
einen gediegenen Vortrag über „das Wesen und die Bedeu¬
tung der Schutzimpfungen gegen den Schweinerotlauf " . Die
Schutzimpfung der Schweine habe , so führte Redner zunächst
aus , im hinterm Bezirk noch nicht die Beachtung gesunden,
wie sie das zahlreiche Vorkommen der Krankheit erheische.
Der Vortragende entkräftete schlagend durch Tatsachen , daß
die Schweinc -Tuberkulose eine Folge der Schutzimpfung ge¬
gen den Rotlauf sei, wie durch Gegner behauptet werde.
Vielmehr sei erwiesen , daß öakterienhaltige Milch und Mol¬
kereirückstände und namentlich der Zentrifugenschlamm die
Verbreiter der Tuberkulose seien. Wo unter dem Rindvieh
die Tuberkulose herrsche, sei diese Krankheit auch bei den
Schweinen zu Hause . Der Zentrifugenschlamm , der Sam¬
melplatz der Tuberkulosebakterien , sollte verbrannt und die
den Schweinen gereichte Magermilch zuvor gekocht werden.
Die Pasteursche Impfung gegen den Schwetnerotlauf sei
veraltet , die neue Lorenzsche Methode , von der Redner eine
eingehende Beschreibung gab , sei dagegen als absolut sicher
wirkend entschieden zu empfehlen und als eine große Wohl¬
tat zu begrüßen . Die württembergische Regierung habe sich
durch die Förderung der Lorenzschen Impfung sehr verdient
gemacht . Die Handreichung der Regierung sollte nicht von
der Hand gewiesen werden . Im Jahre 1903 seien bei
35,000 Impfungen gegen den Schweinerotlauf nur 15 Ver¬
luste zu verzeichnen gewesen , während vor Einführung der
Impfung ganze Ortschaften im Sommer überhaupt keine
Su -weine mehr halten konnten . Auch dieser Vortrag fan^
dankbare Aufnahme und trug die daran geknüpfte Diskus¬
sion vieles zur Aufklärung und Belehrung bei. A . d. T.

r . Wilvberg , 29 . Febr . Das schöne große Forst-
arntsgebäude , welches infolge Aufhebung des Forstamts
seit 2 Jahren leer steht , wurde nunmehr von Friedrich
Schittenhelm , Architekt in Stuttgart , vorläufig auf 3 Jahre
gepachtet . Derselbe errichtet hier in dem Gebäude eine
höhere Gewerbeschule und beginnt dieselbe bereits im Herbst
d. I . Nachdem s. Z . der geplanten Verlegung des K.
Straßenbauamtes Calw in das Forstamtsgebäude nicht
Folge gegeben wurde , wird die Errichtung einer Gewerbe¬
schule von den hiesigen Einwohnern mit Freuden begrüßt.
Letzten Sommer war das Gebäude , das Ochsenwirt Kemps
hier gepachtet hatte , von Luftkurgästen bewohnt.

Baisingen , 29. Febr. Das Gasthaus zur Rose ging
durch Kauf von Frau Kiese an Eugen Teufel um 30 000
^ über.

Herrenberg , 1. März. In der Plenarversammlung
des landw . Beztrksvereins wurde festgeftellt , daß der
Hopfenschaden durch die Hopsenwanze sich auf 161,240 ^ 6
für das letzre Hopfenjahr beläuft . Die Kaffe des Vereins
weist un Reinvermögen von 10 .542 .25 ^ auf , die Jnng-
viehwcide schließt mit einem Defizit von 2188 -̂ 6 ab . Im
laufenden Jahre wird eine Prämierung von Mutterschweinen
statrfinden . Es folgte noch ein Vortrag von Landwirt¬
schafts -Inspektor Mangold über „bäuerliche Buchhaltung
unter Berücksichtigung des neuen Einkommensteuergesetzes " .

Stuttgart , 29. Febr. Zu Höfen ist der frühere
nationalliberale Landtagsabgeordnete Kommerzienrat Kom-
merell , 63 Jahre alt gestorben . ;

r . Oberndorf , 29 . Febr . Unter Vorsitz von Kom¬
merzienrat Mauser fand gestern hier ein Gautag oes Schwarz-
waldganiäugerbunbes statt . Es wurden die Erfahrungen
bei den bisherigen Gausängersesten ausgetauscht und dem-
entschrechende Beschlüsse gefaßt . Ein Gaustngen soll nur
alle 3 Jahre stattfinden , das nächste 1905 . In dem Gau
wurde der Gesangverein Bühl , O .A. Rottenburg ausgenom¬
men , wodurch die Zahl der Vereine auf 45 angewachsen ist.

Zu den herrschenden irrtümlichen Ansichten haben wohl die
Begriffe beigetragen , die wir Europäern von unsren Herr¬
schern haben . In Europa sind die Fürsten Persönlichkeiten
mit ausgesprochener Individualität , in Japan aber ist der
Mikado einfach der Kaiser . Er hat nicht einmal einen
Namen , der von seinen Untertanen ausgesprochen werden
darf . Nach seinem Tode wird er unter dem Namen Meji,
d. h . Aufklärung bekannt sein, den er seiner Regierungszeit
gegeben hat . Alle Verordnungen , alle Maßnahmen , Neuer¬
ungen werden allerdings vom Kaiser dekretiert , allein er ist
keineswegs auch der Schöpfer derselben . Es wäre ja auch
ganz unmöglich , daß der Kaiser , der beispielsweise in seinem
Leben noch niemals das offene Meer gesehen hat und nie¬
mals auf einem Schiffe war , eine Kriegsflotte nach euro¬
päischem Muster aus eigenem Antrieb schaffen sollte ; oder
daß er , der niemals einen anderen Soldaten gesehen, als
etwa die Samurai (Zweischwertermänner ) seiner Eskorde
auf der Reise nach Tokio , deutsche Stabsoffiziere nach Ja¬
pan berufen sollte , um seine moderne Armee Taktik und
Strategie zu lehren . Aber ein großes Verdienit um sein
Land und Volk , gleichzeitig auch um den Triumph unsrer
europäischen Kultur hat sich der Kaiser unzweifelhaft erwor¬
ben : das , tatkräftige , kluge , weitsehende Männer seiner Um¬
gebung gewähren zu lassen , ihnen Vertrauen zu schenken u.
sie auf ihren Posten selbst dann noch zu belasten , als sie
seine kaiserlichen Vorrechte beschnitten , ja ihn veranlaßten,
von seiner Gottähnlichkeit herabzustetgen unter die Menschen
und selbst Mensch zu werden . Dazu gehört ' viel Seelen¬
größe , viel Einsicht und Klugheit , Eigenschaften , die bei

In den engeren Gauvorstand wurden berufen Kommersien-
rat Mauser — Oberndorf als erster , Syndikus ^-aber —Rot¬
tenburg als 2 . Vorsitzender . Oberlehrer Fü,e . Oberndorf
als erster und Lobmüller — Rottenburg als 2 . Zaudirigent,
Stadtpfleger Lenz — Nagold als Kassier und Oberlehrer
Werner — Tuttlingen als Schriftführer . Weiter wurden
in den Ausschuß berufen Musikdirektoren bezw. Dirigenten
aus Rottwell , Schwenningen , Ebingen und Freudenstadt,
4 Vorstände von Horb , Freudenstadt , Rsttweil , Schwen¬
ningen und Trossingen . Zu Ehren der zahlreich anwesenden
Delegierten trugen die hies. Gesangvereine mehrere Chöre
vor und Rechtsanwalt Gutheim glänzte mit seinen herrlichen
Sololiedern.

r . Oehringen , 27 . Febr . Gestern nacht ist in Klein¬
hirschbach die in der Nähe des Ortes isoliert stehende mit
Futtervorräten reich gefüllte Scheuer des Oekonomen August
Meißner total abgebrannt . Ueber die Entstehungsursache
des Feuers ist nichts bekannt ; doch ist Brandstiftung mit
Sicherheit anzunehmen.

Deutsches Reich.
Aus Bade « , 27. Fcbr. Der Heidelberger Pfälzer

Bote , der gute Beziehungen zu Karlsruher Hoskreism hat,
erhielt heute mittag aus absolut zuverlässiger Quelle die
Nachricht , daß des Großherzogs Befinden seit einiger Zeit
vieles zu wünschen übrig lasse und die Aerzte nicht ohne
Sorge in die Zukunft blicken.

München , 29. Febr. Die „M. N. N." melden:
In der vielbesprochenen Untersuchung wegen Vergehens
wider die Religion , angeblich begangen durch die Zen-
trumslmimner des „Simplizissimus " hat das K. Landgericht
München I beschlossen, das Hauptverfahren nicht zu
eröffnen , sondern die Angeschuldigten außer Verfolgung
zu setzen.

Rüdesheim , 29. Febr. Am AussichMempe! auf
dem Niederwald wurde gestern die Leiche eines etwa 30-
jährigcu jungen Mannes gefunden . Die Leiche zeigte
Schußwunden . Eine Waffe fand man bei der Leiche
nicht vor . Taschentuch und Hemd find ich l >. gezeichnet.
Ob Selbstmord oder Verbrechen vorliegt , ist noch nicht fest-
gestellt.

Frankfurt a. M ., 29. Febr. Der Klaviertrans-
porteur Bruno Groß hat sich heute nachmittag der Poli¬
zei gestellt . Er ist der Mann , der als Täter oder Mit¬
täter gesucht wurde . Die Untersuchung muß ergeben , ob
er etwas mit der Mordaffäre zu tun hat ; Verdachtsmomente
sollen gegen ihn vorliegen.

Ausland.
Wien , 29. Febr. In den Handelsvertragsverhand-

lungen mit Deutschland wird die österreichisch-ungarffche
Regierung das Schwergewicht auf die Ermäßigung der
Kornzölle , den Abschluß einer neuen Vsterinärkonvenüon
und der Ermäßigung der deutschen Zölle für Leinenwaren,
Glas und Hotz legen.

Irkutsk , 28. Febr. Gestern abend ist die SHienen-
legung auf dem Eise des Batkalsees , die vom Ost - u . vom
Westufer her , in Angriff genommen wurde , beendet worden.
Der Verkehr mit von Pferden gezogenen Wagen beginnt
am Dienstag.

Er allem hat die Prüfung bestanden!
Wenn man die verschiedenen , für das Frühstück in Be¬

tracht kommenden Getränke der Reihe nach durchgeht und
prüft aus ihre Bekömmlichkeit und ihren Wohlgeschmack , so
findet man immer und immer wieder nur eins , das allen
Ansprüchen der Gesundheit u. Annehmlichkeit gleich¬
mäßig und vollkommen Genüge leistet . Dieses Getränk ist
nach dem übereinstimmenden Urteil der maßgebenden Volks¬
reise — Kathreiners Malzkaffee!

Druck und Verlag der G. W . Zaiser'  scheu Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

orientalischen Herrschern bei ähnüchen Anlassen nur äußerst
selten zu finden sind . Statt , wie es sonst zu gehen pflegt,
dem Strome der öffentlichen Meinung nachzngeben , ist er
als erster mit seinem Beispiel vorangegangen , er har befoh¬
len und hat als erster diesen Befehlen Folge geleistet . Wo
der Kaiser sich der Notwendigkeit beugc und die tausend¬
jährige eigenartige Kultur seines Landes opfert , um neue,
ihm und seinem Volke durchaus fremde , anfänglich unsym¬
pathische europäische Kulturfeffeln anzulegen , da mußten seine
Untertanen ihm folgen . Die Gebildeten u . Klugen der letzteren
Laten dies aus eigener Ueberzengung , die weitaus größte Masse
gehorchte eben dem Gebote ihres Kaisers , gegen den von
alters he'- ein Widerstand , eine Auflehnung undenkbar ist.
Nur diese allgewaltige Autorität , diese halbgöitliche Stell¬
ung , welche der Kaiser aus der früheren Zeit mit hinüber¬
nahm bis zur Einführung der konstitutionellen Verfassung,
konnte die ungeheuren Umwälzungen möglich machen , welche
die Männer der Regierung beschlossen hauen . Wie in Deutsch¬
land und Italien , so muß man in dem neugeeinigten Ja¬
pan neben dem Herrscher auch diese seine Ratgeber neunen,
vor allen anderen Graf Jto , den Bismarck von Japan.
Er ist der eigentliche Schöpfer des neuen , ich möchte sagen
abendländischen Japan , ein Mann , beseelt von glühender
Vaterlandsliebe und Loyalität , dabei durch und durch
ehrenhaft und selbstlos . Nicht sich wollte er heben, sondern
nur fein Vaterland . Glücklich ein Land , das solche Män¬
ner hat.

(Fortsetzung folgt .)
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In das
K. Amtsgericht Nagold.

Handelsregister
jst heute eingetragen worden:

I. Register für Gesellschaftsfirmen:
I . Großmann in Haiterbach.

Offene Handelsgesellschaft zum Betrieb eines Samenhandels.
Teilhaber sind: ,

1)  Marie Großmann , geb. Krauß,
2) Julius Oesterle zur Krone beide in Haiterbach.
Die Teilbaberin Marie Großmann ist von der Vertretung
ausgeschlossen.

Heschästsöeginn 16. Wovemöer 1903.
II. Register für Einzelfirmen:

Die Firma I . Grotzmann , Eisen- und Samenhandlung in
Haiterbach ist als Einzelfirma erloschen zu der Firma Karl Wize-
«raun, Roßhaarspinnerei in Altensteig. Das Geschäft ist nach
dem Tode des Karl Wizemann , Vaters aus den Sohn Karl
Wizemann übergegangen der es mit Zustimmung sämtlicher Mit¬
erben unter der alten Firma weiterführt.

Den 22. Januar 1904.
Amtsrichter:

Schund.

Nagold.

ein-«.Fässer-Berklmf.
Im Konkurse des Gottlob Geiger , Küfers und Weiuhändlers

hier, kommen am
Donnerstag den 3. März 1904

von morgens9 Uhr an
im Hose des Gasth. „z. Hirsch" hier gegen Barzahlung zum öffent¬
lichen Verkauf:

ca. 4600 Liter alter Rotwein,
„ 750 „ neuer Rotwein,
.. 600 .. neuer Weißwein.

S

Nagold.
Oberamtsstadt.

Frnchtmarkt-
Verlegmig.

Der nächste Frucht- und Schweinemarkt wird vom Samstag den
5. März d. Js . aus

Dormer»tag de» 3. März d. Js
(Vichüiaikt)

Den 27. Februar 1904.
Verlegt.

Stadtschulth.-Amt:
B r o db eck.

Oberamt Calw.
Gemeinde Sommenhardt.

Mrennhotz -Werkcruf.
Am Montag den 7 . März 1SV4 von vormittags8 /̂s Ubr an,

kommen aus verschiedenen Abteilungen Lus. GemeindeWaldungen Halde
und Birkenwald zum Verkauf:

H n 27 Raummeter Buchenholz
116 „ Nadelhol:

s „ Pfahlholz
A Zusammenkunft bei Wirt Brau « im

Teinachtal.

1200 Most,
»ca. 40 Stück Fässer im Eichgehalt von 300—1200 Liter,

,40 „ Wein- u. Mostständer in verschiedenen Größen,
„ 9 Zentner Faßbanbeisen und verschiedene Dielen, Faß¬

lager und Faßdauben.
Der Wein ist beinahe durchweg guter Qualität und wird je 100

Literweise abgegeben. Die Fässer sind meistens guter Qualität, teilweise
noch ganz neu.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 27. Februar 1904. ,

Konkursverwalter:
Bezirksuotar Oelschlaeger.

Egenhause«.

Jag-verpachtrmg
Am nächsten Fr eitag den 4 . März d. I .,
(nicht Donnerstag ) nachmittags 2 Uhr

wird die hiesige Gemeindejagd auf dem Rathaus im
öffentlichen Aufstreich verpachtet, wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Den 25. Febr. 1904.
Schultheißenamt:

R i eger.

Gemeinde Emmingen.

Langholz -Werkcruf.
Aus Abt. IX. u. XlV. des Gemeindewalds kommt im Submissions¬

weg zum Verkauf 332 Stück worunter
Sägholz:

I. Klasse mit 1,25 Festm.
II. „ . 1.27 „

Langholz:
II. Klasse mit 8,08 Festm.

III. „ .. 41,78
IV. „ „ 141,25 „V. 5 54

Die schriftlichen Offerte sind spätestens bis
Samstag de« 5. März d. Js.

in Prozenten der gegenwärtigen Revierpreise vom Fostbeztrk Nagold zu
Grunde zu legen, unter verschlossenem Kuvert mit der Aufschrift: Offert
auf das Langholz der Gemeinde Emmingen, beim Schultheißenamt ein¬
zureichen, und können die Submittenten der sofort um 11 Uhr vormittags
erfolgenden Oeffnung und Verlesung der Offerte beiwohnen, wo zugleich
die Bedingungen ersichtlich sind.

Das Holz wird auf Verlangen vom Waldschützen vorgezeigt.
An benanntem Verkausstag als am S. März d. Js . nachmittags

I Uhr wird in Abt. XIV Deuchelwald verkauft:
Stangen:

87 Stück über 13 m lang
42 „ „ 11—13 m lang
16 „ von 7—11 m lang

Käufer sind eingeladen.
Gemeinderat.

Frachtbriefe empfiehlt G. W . Zaiser.

Den 1. März 1904.
Gcmeindemt.
Vorstand Lu;.

Horb.

MchWmhch-Vttimf.
Aus dem Spitalwald bei Salzstette» kommen am

Samstag den 5. März 1994
vorm. 10 Uhr

im Engel in Salzstetten
im öffentlichen Aufstretch zum Verkauf:

860 StämmeLangholzmit 17,49 Fm.I.Kl.,
118.24 Fm. I!. Kl., 187,46 Fm. IIi . Kl.,
194,52 Fm. IV. Kl., 20.83 Fm. V. Kl.

9 Stk. Sägklötze mit 5,44 Fm. I. Kl.,
_ 1,10 Fm. II. Kl., 0,90 Fm. l !I. Kl.
Den 1. März 1904. Kirchen- u. Hospilalpflege:

Schanz.

Darlehenskassen Verein Gültlingen.
E. G. m. u. H.

Bilmrz aus 31. Dez«1993 4

Kassenbestand
Einzhlg. b. d.
Ausglst.

Darlehen.
Güterzieler
Stückzmse.
Wl. d. Mobiliars
Sonstiges . . . .

121287 09
DavonaüPasfiva 120835^ 85 ^
Ergibt sichf.Heuer

Gewinn 451 ^ 24

388 ^ 75 iL

6849 62 -s
10602 ^ 38 --Z
1339 ^ 23 ^
3842 ^ 85 -s

70 — -s
2767 ^ 26 Ä

Anlehen. .^ ^ 115604^ 67 -g
Geschäftsguth

der Mitglieder
Reservefonds des

Vorj. 3014.22
HiezuReingewinn

d.Vorj.475.76
Ab die den Mit¬
gliedern zugeschr.

Divid. 61.60

1802 ^ 80

Nagold.

auf kommende» Donnerstag,
den 3. März

ladet alle Hundefreunde freundl. ein
A . Willmann

z. Engel.
Koihselden.

Nächsten Sonntag
f-unäe-u.
Tauben-
KSrsr

LÄWK: hx,
G . Bruder z. Waldhorn.

Jselshausei!.
Einen Zentner

Lcrger-bier:-
Kopfen

om Jabr 1903 hat ;u verkaufen
Lindenwirt Raufer.

Ebhausen.
Einen Wurf

erkauft Samstag den März,
nachm. 2 Uhr

Müller Schill.

Ich setze eine mit dem6. Kalb
32 Wochen trächtige

3428 ^ 38
120835^ 85

Gesamtumsatz im Jahr 1903: 135283 ^ 01 --Z
Mitgliederzabl am 31. Dez. 1903: 174
Eiugetreteu 1903 . 17
Ausgeschieden durch Tod 5
Aufkündigung 1

Den 1. März 1904.
Vorsteher: Rechner:
Schimpf. Haua.

raten- (VStss) »riete
empfiehlt in reifer Auswahl

Einige anständige

Mädchen
für leichtere Arbeit bei hohem Lohn
sofort g sucht.

Vlr. !8Z»GL«>Sl , MKolä.

dem Verkauf aus.
Michael Broß, Bauer.

Nagold.
Große

ÄNklik.
99,999 Mk.

gelangen bestimmt am 26. und 27
April 1904 bei der großen

MWkl Seid- Nil
PMe-Mme

zrrr Hlerclosrrng.
Hanprgcwinne 40 000, 10.000.
2621 Geldgewinne, 12 Pferde-

Gcwinnt.
Lose » 2 Mark

sind zu haben in der
G . W . Zaiserffchen

Buchhandlung.
Neubulach.

Ein ordentlicher

Junge
findet eine Lebrsiclle bei

Bäckermeister Dohl.
Wildberg.

Ein ..

nicht unter 17 Jahren, das in der
Wirtschaft mithelfen soll, findet sofort
Stelle bei Hirschwirt Brösamle.

Gesucht wird ein braves rüchtigcS

Mädchen,
das kochen und alle Häusl. Arb.
verrichten kann, zu kleiner Familie
bei hoh. Lohn u. gut. Behandlung.
Offerten mit Zeugnissenu. Lohn¬
onspruch an Frau Dr. Breiden-
bach, Herrenalb.



. I

Nagold.

MAskNW WLckllMttck
für die Zeit vom I . April IS <>4 » 1. März ISVS vergibt dir
Bezirkskrankrnhaus -Vervaltung am 4 « . März 1SD4

Angebote auf Eier , Riebele , Nudeln , Makkaroni , Erbsen,
Linsen , Bohnen , Reis , Gries , Gerste , Sago , Essig , Mohnöl,
Kaffee , Zichorien , Tee , Zucker , Pfeffer , Kern - u . Schmier¬
seife , Milch , Kakao , Mehl No . 0 u . 1, Brot , Wecken, Fleisch,

Salz , Wein , Zwetschgen , Schnitz , Kohlen,
wo angängig mit Mustern belegt — sind bis

1«. März 1904  vormittags 10  Uhr
verschlossen nnd mit der Aufschrift: „Submission ans Lieferung von Lebens¬
mittel " versehen, vortofrei bei der Oberamtspflege , woselbst auch die
vorher einzusehcnden Lieferungsbedingungen aufgelegt sind,
einzureichen.

Jin Bezirk ansässige tüchtige Geschäftsleute finden Berücksichtigung.
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H Nagold.
E Bon erster Firma direkt importierte

z kaLLZUM Msrns,
M ee/rösrr »/ « » rr .8 - - re ; - ' 14 « -
M sowie feinstenF K
^ 1/7 tt . Di
^ empfiehlt insbesondere für Kranke HA

Nagold.
Schöne stielfreie , fleischige

UotztLibeklM-

Lvriultren
rmpfiehli

Lin . 8vl »ittenlrvl « ».

E

Ivische Gier:
bei Gustav Heller , Nagold.

Nagold.

klluKkvrpor
ämtl . Sorten u. verschiedene Fabri-
!ate empfehle billigst.

Bei Bedarf bitte Preise anzufrageu.

ILiijxvn

Hell.
llonckitor.

IT

vdr . Ns .ll , isiltihMK , D
MM iWÜMtsed, NsodiiiM,

«mxüolilt

M  nsuostsr Konsieulilion,
mit pnlentlerlen » Hnonppruat 1). K. k . 141640,
ber^ank, dor^ab, am 8ao §6, ln 6er lübone. ^leiell tackellos
ardeitenck. kür secke Sameuart u. tzuantum einstellbar , oline

^ lr^enck velelie VVeeliseltelle , «iiiTizx vxlKtlsienckv 1T:>-
Scke Al bino mit xöllix niL^llluppkur « ;» , i . » « vir » rrvll
A «ler Viet « tt «Ill »arei,r 8ü6N «l!lün8e,
X km - u. Mehrseharpslüge , Aenckepflüge,
8 u. HsuleSpMge , Laacke'schr W
§ Lviesrneggen , RekerwaiLen etc.,
T sorvle säintlleke anckers lanckvvlrtsell. Llasedlnen unter 2u

sledernnx sollcker .4nskül,rnn» bei dilllASten kreisen . M
«KUAZK -8UU NMXMLMWUUUN

Xnxolll.

rar Konfirmation
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Allein oetlt bei
Nagold . Hch . Lang.

Ü6r ' L6v81VUN86lL
Aller ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße , sammet
weiche Haut u. blendend schöner Teint

Man gebrauche daher : Radebenler

Stelkenpferd-Wenunlchseife
ckon Bergmann «L Co . . Radebeul

mit echter Schutzmarke : Steckenpferd
s St . 60 H bei : HV. Lain . r ; Ott«Orl88 ««r.

Wildberg.
Eine größere Partie

LMM»
Hai um billigen Preis zu verkaufen

Friedrich Kemps.

In einem Ecken- und Kolo-
nialwaren -Geschäft findet ein
junger Niann unter günstigen
Bedingungen bis 1. Mai oder
früher eine Lehrstelle. Kost u.
Wohnung im Hause. Näheres
durch die Expedition d. Bl.

Soeben erschienen:

imlkü des LklkgWn-
Otzes i»

VM8ck-8Mtz8l-
itiilcki.

I »L « i8 2 A« r.

Neuest WÄliklem
OjlHm.
Mit Begleitworten:

Lstasien vom politisch -militärischen
Standpunkte

von Professor Langerhans.
Preis 1 ^ c.

« . ^ . Lnlsvi -' sche Buchhandlg

Unltltlor f -Iilb «L8l»nrll1.

DckrettZ' Lmlsävnil.
Z Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und Bekannte
E zu unserer am

^ 6l« i» 3 . 1904
Kim Gasth . zum „Lamm" in Ebershardt stattfindenden Hochzeits-
A feier freundlichst einzuladm.

Jakob Naisch,
G Sohn des ff Michael Raisch, ^

Bauer und Gemeinderat
in Walddorf.

dt
«8WS

Margarethe Schmehle,
Tochter des

Joh . Fr . Schmelzte, Bauer
in Ebershardt.

WBUVWMWWBGWMWWWWWW

Extra süße großbeerige
Nagold.

owie

empfiehlt billigst

Pack-Papier und
Pergament -Papier

empfiehlt Gl . HV . L » L8VI *.

Vorteilhaftes Angebot!
i
W garantiert reellen Weine in den Preislagen von 32 an und
M höher pr. 100 Liter mit einem Kaufmann , Küsermeister oder
M sonst geeigneten Persönlichkeit mit großem Bekanntenkreis entweder
W  gegen hohe Provision oder aus feste Rechnung in Veröikdimg
8  zu treten . Muster gratis und franko. Liebhaber wollen sich
W unter Chiffre 8 . V . 1841 an llrutlolk Alos «« , 8t » tt8 » rt,
W wenden. >u

Das allbekannte , bei den Hausfrauen so beliebte

AechL Ircrnck 'Aäckle
mit der: KerffeemüHle

wirck in 7srbe
u. SehutLmarkc täusehenck naehgemaeht.

Fordern Sie stets

kecdt frsscll

mit der Kaffeemühle

8LWHMMk.

klzo Vorzickt beim Lin̂ uk.

Gentner's Bleichseifenlauge
— ^ LchseeNW
ist ein" ganz vorzügliches , gutes , bequemes und dabei billiges
Waschmittel.

In gelben Paketen ö, 16 in den meisten Geschäften
zu haben.

Man achte beim Einkauf auf die
Schutzmarke l .

_  Fabrikant:
Car! Gentner, Göppingen.
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